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Zusammenfassung 

Einleitung:  

Die Entwicklung einer Depression nach einem Herzinfarkt ist mit einem 2- bis 2,5-fach erhöhten 

Risiko für Gesamtmortalität, kardiovaskuläre Mortalität und kardiovaskuläre Ereignisse 

verbunden.  

Ziel dieser Studie war es, durch eine umfassende Literaturrecherche zu untersuchen, ob eine 

schwere Depression mit schlechteren psychiatrischen Ergebnissen bei Patienten mittleren 

Alters mit Myokardischämie verbunden ist. 

Methoden:  

In den Datenbanken PubMed, Embase, PsycINFO und Web of Science wurde eine umfassende 

Suche nach Studien zum Zusammenhang zwischen schwerer Depression und Myokardischämie 

durchgeführt.  

Randomisierte klinische Studien an Patienten mittleren Alters mit Myokardischämie und 

begleitenden depressiven Symptomen wurden einbezogen. 

Ergebnisse:  

Die 14 in dieser systematischen Übersicht enthaltenen Artikel bestätigten keinen 

Zusammenhang zwischen Myokardischämie und Depression mit schlechteren psychiatrischen 

Ergebnissen bei Patienten mittleren Alters.  

Bei Patienten mit Depression nach einem Herzinfarkt wurden jedoch schlechtere 

kardiovaskuläre Ergebnisse beobachtet. 

Schlussfolgerungen:  

Die Ergebnisse dieser Studie legen nahe, dass eine schwere Depression das kardiovaskuläre 

Risiko bei Patienten nach einem akuten Herzinfarkt erhöht, möglicherweise aufgrund eines 

stärkeren Anstiegs der Entzündungsmarker. 
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